
Anzelgengebühren für die
8-gespaltene Petitzeüe oder

deren Raum 15 Psg.

Reüamen d. Doppelzelle 30 Pfg

Anzeigen finden im ganzen
Kreise wirksamste Verbreitung.

Beüagen nach Übereinkunft.

minntnbaur den 25 Oktober 1917. Izösischer Kräfte gehalten. Mehr als 200 Gefangene sind
Montabaur,  den ä ». ^rooer Ochgebracht worden, der Feind hat schwere blutige Verluste

An die Herren Bürgermeister . erlitten.
Bis zum 5. November wollen Sie mir berichten, falls I... rn_ 1 Qn « imb 9lbaanae

Der Bundesrat hat auf Grund des § 7 der.Reichs- 1 ^ i . Oktober Zu- und AbgängeI Bei den andern Armeen riefen eigene und feindliche
i» Ireideordnung für die Ernte 1917 vom 21 . 3 unt | mm Hunden  ftattgefunden haben. Es ist dazu das IErkund"— MMurft* Artillerietätiakext

1 i7 (Reichsgesetzblatt S . 507 ) folgendes verordnet : Hundesteuerformular zu benutzen und in Spalte „Bemer- hervor,
s ^ Artikel 1 Ikungen" anzugeben. ob es sich um emen Zugang oder Auf dem
e 1 9ir 1 der Verordnung über die den Uyter - Abgang handelt. . . . . östlichen Kriegsschauplatz

^ern landwirtschaftlicher Betriebe für die Ernähr - Für ^ pünktliche Erledigung bzn. Emsen s und an der ^ , „ ^ n Front
Ttzer Selbstversorger und für die Saat zu belast-1 und Abgangsverzeichmsses mache uv die Herren -«ur- , ff  .nf gtö^ercn  Kampfhandlungen.
tcn  Früchte vom 20 . Juli 1917 (Reichsgesetzblatti ^ ^Eer besonders aufmerksam. Italienisch « F
636) erhält folgende Fassung : " . ^ *“

1. zur Ernährung der Selbstversorger auf den0 ^  m _ t _ 1017 rttt

mit

,«{ für die Zeit vom 1. November 1917 ab an>
Ltaetreibe monatlich achteinhalb Kilogramm;
r  Artikel 2

Diese Verordnung tritt mit dem 1. November |
1817 in Kraft.

Berlin,  den 25. Okt. 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers,

vr . Helfferich.

Fehlanzeige nicht erforderlich.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses:

Bertuch.
Montabaur,  den 29. Oktober 1917.

Bekanntmachung.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Italienisch « Front.
Udine ist von den verbündete« Truppe« der

14. Armee genommen. Der bisherige Sitz der ita¬
lienischen Obersten Heeresleitung ist damit am sechsten
Tage der erfolgreichen Operation in unsere Hand gefallen.

Unaufhaltsam, keiner Anstrengung achtend, drängen
unsere Divisionen in der Ebene dem Lauf des Taglia-
mento zu. ^ m

An den wenigen Uebergängen des durch RegengüsseAN vre Herren -ourgcrmcqr, -.. An den wenigen Uebergängen des durch megengupe
Vom 1. Oktober c. ist der Vollziehungsbeamte a. D. U 0(jj angeschwollenen Flusses staut sich der Rückzug des

Brüaamann  in Wirges an Stelle des Kreisvollziehungs- 1geschlagenen feindlichen Heeres,
beamten a D Clemens  zum stellv. Kreisvollziehungs- Die aus Kärnten vorgehenden Truppen haben auf der
beamten ernannt worden. Alle Restverzeichnisfe rc. sind ganzen Front venezianischen Boden betreten und sind im

. . ^ • w p w I m .ao «i Awfrtiif SaS  nnflftTTIOTlto
* * , . . wie bisher an mich zu senden.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies sofort D>er Vorsitzende des Kreisausschusfes:
r A ... — ..«s r >r» Meilllkorten ent- > . Bertuch.  König !. Landrat.gsüblich bekannt zu machen und die Mahlkarten ent-

" rechend der neu festgesetzten Brotgetreidemenge auszu-
ellen. Anstelle der gekürzten Brotgetreidemengesind den
«Ibstversoraern mit Brotgetreide für die Zeit vom 1. 11. l*

torwärtsdrängen gegen den Oberlauf des Tagnamento.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludevdorff.

Kommandant«» der Festung
I «wftverioraernmil Dioige»r>.vr «. «■-— - - ■ Coblenz -Ehrenbreitstein.

jg 31. 7. 18 ----- 58 Pfund Kartoffeln pro Kopf zu be- Abt. II Tgb. Nr. 16912

Montabaur,  den 30. Oktober 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusfes:

Bertuch.  I Auf Grund des Gesetzes über den

Coblenz,  den 25. 10. 1917.

Verordnung.
Belagerungszu-

Der Abendbericht über Lie Kriegslage.
Kämpfe in Flandern . — Deutscher Gegenstoß.

Vorwärts in Italien.
Berlin,  30 . Okt.. abends . (W. B. Amtlich.)
Dem Trommelfeuer auf dem Schlachtfelde in Flandern

folgten starke englische Angriffe auf Passchendaele. Das
Dorf ging verloren ; kraftvolle Gegenangriffe warfen den
Feind wieder hinaus . Bei Gheluvelt brachen heute stütz_ ^ _ I Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszu- ĉ ind hinaus . Bei Gheluvelt brachen heute früh

Betr Nackvrüfuna der Kartoffelerntemengen, stand vom 4. Juni 1851 m der Fassung des Gesetzes vom ^ nachmittags Angriffe der Engländer blutig zusammen.
m » o -* PI i lis 10 Nov d sindet 11- Dezember 1915 bestimme ich für den Befehlsbereich ^ Chemin des Dames und auf dem Ostufer der Maas
, ^ In der Zeit vom 1. biS 10̂ Rom v. sinoer, ^ Coblenz-Ehrenbreitstein : lebhafter Artilleriekampf,

ms Anordnung der Reichskartoffelstelle eme Aaĉ ^ nichts Wichtiges.
Prüfung der angezeigten Kartoffel-Erntemengen durch Dienstvsiichtige welche zur Beschäftigung in einem In Italien geht es vorwärts
die Wirtschaftsausschüsse statt . Die Herren Burger - .Gerufe vom' Militärdienst zurückgestellt oder von der - —- —tMer werden ersucht, an der Nachprüfung texlzu-Truppe oder Dienststelle beurlaubt worden sind,haben straskaMMr des
ehmen und den WirtschaftsauSschüffen die Nach- rne  Pflicht , die Arbeit beider  Arbeitsstelle ^ Sitzung
jsungen über die angezeigten Erntemengen , sowie| m*men. Geschieht dies mcht oder wrrd dre Arbeit med» -

Kgl. Landgerichts Neuwied.
Inehmen und den Wirtschaftsausschüssen die vcacy- >die Pflicht, die Arbeit vexver  Aroeiis,ieue ,v,v» uu^ , Sitzung vom 29. Oktober 1917.
»eisunaen über die anqezeigten Erntemengen , sowie nehmen. Geschieht dies mcht oder wird die^ b^ t meder- 1 i , Der juqendliche Fabrikarbeiter Jakob K. aus O b er -
^ Listen über bie b7/jch ? abgelieferten * ^ >elbert  ist geständig . am 27Luli ^ n°chUeb« steAM
pr Verfügung zu stellen. 2.

Die Wirtschaftsausschüsse sind befugt, die Grund - l ^ Arbeitgeber haben dem zuständigen Bezirkskom- 1^ eine  Zigarrentasche u. a. mehr entwendet zu
ßücke und Räumlichkeiten der Kartoffelerzeuger, sowie die Namen der Arbeiter, welche die Arbeit nicht Per Fabrikarbeiter Franz M. in Oberelbert stand
»Ulb derieniaen Personen zu betreten, bei denen Kar- 1aufnehmen oder niederlegen, sofort mitzuteilen. Iwährend des Diebstahls Schmiere. K. allein soll im. 1618 77 ' ' 3 Ur„n„f+ nnd Skvtember ds . 5)s. bereits zweimal m das

eines G 'ird nzaunes ' und Zertrümmerung einer Fenster¬
scheibe xu ein Haus eingeftxegen zu sein uud dorl Zigarren,

. t 'tf. -- -I_ —n  rvtofkt » onf 21t

tvsfellager vermutet werden
i°d-r B-n- ch-ichtigunS ist - Mgeben . ob das Ver-

teilen.
Montabaur,  den 30. Oktober 1917.

Der Vorsitzende des Kreis ausschusses:
Bertuch.

während des^Diebstahls Schmiere. K. allein soll im
August und September ds . Js . bereits zweimal in das
Haus eingestiegcn sein und einmal 50—70 Mk., ein an¬
dermal eine Geldbörse mit 6 Mark entwendet haben.
Das Gericht erkannte gegen K. auf 1 Monat und gegen

S "Äd --hmd,un, -n mu « -iä"A -is bi« z» « . sLu d-s Ä:

Deil Gemeinden sind durch Rundschreiben von heute
getrocknete Rübenblätter als Kraftfutter für Pferde

And Rindvieh angeboten worden. Bestellungen können
bei dem zuständigen Bürgermeisteramt bis zum 8.
November d. I . gemacht werden.

Montabaur,  den 30. Oktober 1917.
Verteilungsstelle des Unterwesterwaldkreises.

einem 5̂ abre Beim Vorlieqen mildernder Umstande mtt
jHaft oder Geldstrafe bis zu 1600 Mark bestraft.Der Kommandant:

v. Luckwald,
Generalleutnant.

Nichtamtlicher Teil.
Der deutsche Tagesbericht.

An die Herren Bürgermeister.
In den ersten Tagen geht Ihnen eine Anzahl Ab-

zabebescheinigungen mit der Post zu. Sie wollen die¬
selben beilAusstellung der Bezugsscheine, falls die Antrag-
Cl. wv w, /-—* r .r . t- t. a » rtitfifitPffl « OOPT tDPs

WTß Großes Hauptquartier, 30. Okt. (Amtlich.)
Westlicher « riegsfchanplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern war die Artillerietätigkeit im Abschnitt

2 Der Ehefrau des Steinzeugdrehers Peter Joseph B.
in Hillscheid  wird übermäßige Preissteigerung zur Last
gelegt. Eine Frau aus Coblenz wollte bei Frau B. im
August ds. Js . 10 Eier kaufen. Auf die Frage nach dem
Preis verlangte die Angeklagte 80 Pfg. für das Stück.
Urteil : 100 Mk. Geldstrafe hilfsweise 20 Tage Gefängnis.

3. Franz L., Fabrikarbeiter zu Wirges,  und Paul
R., Schüler daselbst, sind geständig, am 9. Seplember
)s Js . durch ein Fenster in eine Kantine eingestiegen zu
ein und dort ein Kistchen mit 96 Zigarren und 150

Ansichts- und Feldpostkarten entwendet zu haben. Die
jugendlichen Angeklagten erhielten je 1 Woche Gefängnis.

selben beWusstellung der Bezugsscheine, falls die Amrag- Flandern war die Arnuerierarigleii uh « «ji
steller alte Sachen abgegeben haben, ausfüllen oder n>e= oon Dixmuiden mit kurzen Unterbrechungenlebhaft
kigstens eine andere schriftliche Bescheinigung beifügen, da Zwischen dem Houthoulster Wald und dem Kanal
ohne eine solche Bescheinigung Bezugsscheine nicht mehr Rommes-Ypern erreichte der Feuerkampf gestern zeitweilig
ausgefertigt werden. l arotze Stärke . Er blieb auch nachts heftig und hat sich

Montabaur,  den 30. Oktober 1917.
Der Vorsitzende des Kr« sausschusses: , Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.-_ _ .—-—.—- - —- -- I Beiderseits von Braye. am Chemin des Dames faßten

An die Herren Bürgermeister des Kreises. Idie Franzosen ^gegen Abends ihr Feuer ö» kräftiger Wn un?

°°" 1 mim  bi - zur B°k°n° .m°chu°g ber B ' äÄJ 'Ä Ä «« Di-
elgnungsverfügung zu zahlen. I2g0 Meter Breite eroberten Gräben wurden gegen

Montabaur,  den - 9.Stöber ^191 ^ ^ tuch . >vier bis in die Nacht wiederholte Angriffe starker ftan-

4-*
Lokales Mb N§GVMZtMss..
Montabaur,  31 . Okt. Dem Sergeanten

Fiegenwald  von hier (in einem Fuß-Art.-Regt. im
OCten), wurde das Eiserne Kreuz 2t  Klasse verliehen.

* Montabaur,  31 . Okt. (Einziehung von Zwei¬
markstücken.) Wie wir schon mitteilten, hat der Bundes¬
rat laut Bekanntmachung vom 12. Juli 1917 du- Ein¬
ziehung und die Außerkurssetzung der Zweimarkstücke,
mit Ausnahme der in Form von Derikmünzen geprägten
Stücke zum 1. Januar 1918 mit einer Frist zur Einlösung
bei den Reichs- und Landeskassen bis zum l . Juli 1918
beschlossen.

II  An unsere Soldaten in Belgien und deren
Angehörige in der Heimat ! Alle deutsche Postämter
in Belgien nehmen jetzt Bestellungen auf die zum Post¬
vertrieb angemeldeten deutschen Zeitungen entgegen. So
kann also auch das
„Kreisblatt für den Unterwesterwaldkrexs"
bei allen deutschen Postämtern in Belgien
bestellt werden. Also voller Ersatz für den von uns be¬
sorgten Feldpostversand.



was veulschlan- -er allgemeine« >
wetzrpflichl ver-ank».

Generalleutnant Freiherr von Frehtag-Lüringhove«,
Chef des stellvertretenden Generalstcbes der Armee

» rö“ Ueberzeugung. daß das Waffentragen ein edles
Vorrecht ser, sind wir erst wieder durch Scharnhorst gekom-
nen . fo-gt Treitschke in seiner „Politik ". Die Verwirklichung
-es Scharnhotstschen Gedankens har es Preußen ermöglicht,
em ^ rhve 1813 die Fromdhervschart abzuschütteln und als
zleichberechtrgte Großmacht neben Rußland und Oesterreich
^ ^ Kampf zu timten. Der Bnbehalt der allgemeinen
Wwhrpfircht rn Preußen fand im Frieden- nach den Befrei-
ungskrregen keine Nachahmung in den andern deutschen
Staaten und bei den fremden Mächten.

Während König Wilhelm bereits 1870 die auf Grün¬
der allgemeinen Wehrpflicht ergänzten gesamten deutschen
Kontingente gegen den Feind zu führen vermochte, hatte
man ungeachtet der preußischen Erfolge von 1866 im Auö-
wnde noch gezögert. Deutschland auf seinem Wege zu folgen.
Der franzostsche Kriegsminister . Mars-chaü Niel, drang im
Portarnent nnt einem Gesetzentwurf zur Einführung der
allgemernen Wehrpflicht nicht durch». Man begnügte sich in
Frar^ rerch 1868 damit , neben der aktiven durch die Kom
Knption nnt zugelassener Stellvertretung ergänzten Armee
m Gestalt der sogenannten „Mobilen Nationalgarde " eine
Hilfsmacht von 400 OM Mann zu sthaffen, die jedoch erst nach
9 Zähren aus drtzse Höhe gelangen konnte, und dazu nur
auf dem Papier stand, da sie nur fünfzehnmal im Jahre,
ledeomal nur auf ernen Tag , einberufen werden durfte,
so rst es dazu gekommen, daß uns Frankreich 1870 in
vollrg unzureichender Rüstung entgegentrat . Die überzeu¬
gende Sprache der deutschen Erfolge im Kriege von 1870-71
bat dann nacheinander alle großen Kontinentalmächte be-
wagen, die allgsmeine Wehrpflicht einzuführen.
r zu erhalten und weiter au zubauen, hatte Deutsch-

bei seiner mittleren Lage allen Anlaß. Der greise
Fel'tmrâ chall Graf Moltke äußerte am 16. Februar 1874

W an den großen Summen,
welche lahrlrch für das Militär verausgabt werden zu spa-
ven, sie dem steuerpflichtigen zu erlassen oder für Zwecke
öe§ Friedens zuverwenden. ist gewiß ein völlig gerechter.
Wer wurde sich dem nicht an-schließ-n! Wer malt sich nicht

Nützliches und Schönes dabei
ffS 0 M« ^vvnte ! Aber vergessen dürfen wir dabei

^ Enwrmsse am Militäretat ans einer langen
verloren gehen können in einem

.Kriegs-iahst. In der Reichstags,itemg -vom 1. März 1880
® et  kennzeichnet« der Feldmarschall die Lage, wie sie bis

„Weltkriege sich in zunehmender Bedrohlichkeit fiir
Deutichland gestaltet hat mit den Worten : „Wir haben alle
»Xä bre wein: das Staatsoberhaupt,

211■ sondern die Partei-
m leinen Wortführern aufwarfen , die

? ^ ,̂ lilßbare Menge und schließlich arich die Regie¬
rung nach ach zogen. Annerions - und Revanchegelüste Min.
Vöü ?ri2 ^ ou Zustände . das Streben , ftammmrnnbl

o F zu ziehen, dies und vieles andere kann
auch in Zukunft immer wieder neue Verwicklungen hervor-
rufen. uist>so furchte ich allerdings , daß wir noch lanae die
ichwoheRastung tragen müssen, welche unsere geschichtliche
Entwicklung und umere Weltausstellung uns aufnötigen"
runa^ iüder  1913 bewilligten Heeresvermsh-
worden̂ S ^bruch des Wrltkru-ges unterbrochen
r,2' 1Q1i e ®* an»> 1»on Kriegsfreiwilligen , die sich im
August 1914 zu den »rahnen drängten und die gewaltige
Vermehrung, die unser Heer im Laufe des Krieges erfahren
hat , zeigen schlagend, welche Volkskraft bei uns im Frieden
^ä ^ ^ ^ lveshe vicht nutzbar gemacht worden ist. Erst im
Kriege leibst sind wir in Wahrheit ein Volk in Waffen ae-
WM *.' «°mna 0ud) •! rmt. öen  Mafien unüberwindlich Die
duscheHeeresorganisation aber hat sich trotz vorher uo-
»näLt Durst,führnng der all-,sn,einen Wehrpflicht h-->
wahrt , weil sie den festen Rahmen abgab. in den ich die

auch bei vollster Anspmnu^ ' einzufügen ver
mochte. Nur dadurch ist es uns möglich, das drohende Der
derben von unserem Vateilande abzuwehren Da« dankp,,

d-» ii -md°» r. »i. 1«SSt . ? wiÄ
„ S ;?tT i ",“ 4 ’ iin »“«mfcnet . uni null es

IKJvL u T Ausbringung von Menschen und Material
gluckte, nickst aber in der Nachahmung des bei uns durch di!
Uebung eines Jahrhunderts im Volke lebenden Ästes

^Wenden sie alle erdenklistxm Mittel der Lüge an dteseu Geist
5 !» lf ‘! E enSt r Europas hinzustellen. Das deiMhe

il ? vtuß nur um so mehr auf der Hut sein daß der Geiv
Scharnhorsts in ihm rege bleibe, und in der Wut der
den Beweis dafür erblicken, daß es aus L ? reL ' L

An chm sollen sich die Worte Treitschke« erfüllen
„Auch der Durchschmttsiikivschfühlt daß d- s

^ dA - E-^ ben ist: daß es sich hier um sittliche' Kräft:
LtL LLteLL "" ^ " klicht am sichersten g-

EEn aus ,ernem furchtbaren Gefängnis. Verletzte werden unter
äußerster Gefahr und Todesverachtung noch dem Unterstand ge-
Ichleppt, gewaschen, verbunden und gepflegt.

7W cm  ® efö rM: "Sie kommen , sie kommen !"
°" 3'^ " Nb hinter ihm erscheinen die blauen

22PS & Wer noch stehen kann oder irgend-
^ ^ 3Ur  Waffe . Wildes Schießen setzt ein-

Maschinengewehre hämmern blutige- Sterben in die anrückenden
Leihen. Sperrfeuer reißt Lücken und Fetzen. Der Sturm ist für

Mißglückt, er muß weichen. Ietzl aber trommelt er
um so wütender. Das Bergen von Verwundeten ist ausgeschlossen:
wer sein nacktes Leben retten will, stürzt in Deckung. So finden
N m  Umerftanb  d -r Leutnam P, . drei Unteroffiziere und zwanzig
Mann zusammen. Unterdessen entdeckt der Franzose auch dieses

auf Granate sausen jetzt hierher: zuerst fünf, dann
ach und dann zwölf m der Minute, zwölf schwerster Sorte . D:e
Hosten vor dem Eingang sind vom Luftdruck fortgeschleudert ins
vetd hinaus. jeder neue, der hochkommt, wird im Augenblick zer¬
hackt oder von stürzenden Erdmassen erschlagen. Der Leutnant stellt
„ ko.nen Posten mehr aus , iy der festen Absicht, im Fall einer
Ueberrumpelung sich bis zum letzten Blutstropfen zu wehren. Kurz
vorauf werden alle gegen die Wand geworseii: ein Geschoß fiel
auf den Eingang und hat ihn ganz zugeschüliei. Gottlob ist einige
a.age vorher eine dürftige unterirdische Verbindung zum Notaus¬
gang hergestellt worden. Die großen Steine und etliche Rahmen
liegen noch drinnen. So kann wenigstens noch Lust herein.

W:e abgeschnulen ist mir etnemmal das Feuer, aber dafür
fauen unzählige Gewehrgranaten auf die Stellung. Das ist ein
miirugiiches Zeichen für den gegnerischenbevorstehenden Angriff
Rasry ,leigt Leutnant P . hoch und schießt Leuchtkugeln ab. unr zu-
^ ■1 ^ Mlchtungs- und hernach Sperrfeuer anzufordern. Bei der
Mitten Patrone ,-nd schon die Franzosen über ihm. Sehen kann ei
fie nicht ,n der finsteren Nacht, aber er hört ihre Rufe. Und dann
hocken sie am Eingang und schreien herunter, sie sollten sich ergeben.
Ars Antwort ilitzen Gewehrkugeln nach oben. Da steht nun das
st̂ ze Haustein von Femden umring., e.ngeterken unter d. n
Boden, ,e,i entschlossen, alles zu ivagen, um nur nicht in Gesan¬
gs,>,cha,i zu geraten. Es sind fücchlert̂cye Augenoiicke der Span-
uung, aber man wane : gefaßt der tommenden Dinge. Die Armen
di« noch drunten mit zerschohenen oder gebrochenen Gliedernd
wmden sich jammernd und wimmernd im Wundfieber und wolle«
verzagen angesichts der neuen Gefahr. Durch sein glänzendes
rMrfe"!.1̂ 5 23ClfPiei’ ÜUrd) cin  anfeuerndes Won aber versteht der

&Cr ^ eUte  h °chWhaIlen: W i r et-

Infolge der schrägen Anlage der Unterstandstreppe bringen
^ vranzofen ihre Granaten nicht bis auf den Grund des Untsr-
standes, sie platzen ohne Schaden. In die Höhle des Löwe» will
KL nT ? ^ ,ÜUd)  kemer wagen. Ihren wiederholten Rufen folg!
keine Antwort aus der Tiefe. Drunten aber sind unsere Braven
gebaut und̂ o' d̂ " f 16'" 6" Unb ÖÖl3ern mx0  eine  Ddauer
£prfil b 'L x eitt? 3u8aT*9 «bgeriegelt . Dort sitzen sie nun
? êÄpnhfr e« & Unb  ^ 0ffenb- Am verschüttetenEingang haben
Mi u gezogen und ein kleines Äisiloch gebohrt
W.e der Bl .tz mhrt's dem Leutnant durch den Kopf. Wenn p«
dieses Ende freilegen, nur ein wenig - und sie können's m
SSS «*4“ - öann  bist du mir all deinen Leuten verloren. Eine
Handgranate genügt, um uns zu erledigen

our au gezogenen Vchchkuifes
tmeber fallen. Die gesamte französische Presse! rL * .
auf hm. und vm 25  Juli 1866 überreichte dn ^Ä^
Gesandte Benedettl Bismarck einen Dertragsenstv/I^ Mi ^
PreuH-m sich verpflichten sollte. Frankreich üie Ä ' '" d, «klaub
uiZ nibltröi ' ebenso neutral war wie Belô ^ l« daß

^ksenhilfe zu leisten. L K < den ih
lean III. „durch die Lage der Dinge gezwungen i»? ^ Äückiic
seine Truppe, : in Belgien einniarschieren zu lassenĤ hebur
3U ^bern ." Diese Pläne Napoleons „Leukneä Versonlicken den» nnck»d-n, <*— 1"och^̂ Mse,nc.orauvr-ons waren iehrv«M
fitoci leine ganz persönlichen, denn nachdem Fi-an?>-»^ ^

KfirÄÄ Wdl
ÄÄfeÜ erreiche,,, wenn~ z ’ '7° ecieiroen, wenn *»« sh r*
§rEkre ;ch u^ lasse, und Herr de Girardin schrieb- ^ ? AuS'v
l̂ n!biÜ?n/ ^ 0. ^ "egt' dann hätte die ganze Welt rijÄ W'

scheide

«erl'üiM

als
ort ' ‘“wi ' i“1»rmoroen Ware“
Aber nicht nur die Angliedernng Belgiens an .
ständiges Ziel der französischen AusdehnunaE ^ ’

iyt  für Frankreichs Ablickt dee,h,eimvi„n 5/ " oerfacsWE für Frankreichs ALficht. RÄN , H'
mrtzaclsten. Es bFstelst kein Zweifel darüber . da? F?!Ä » Zelchk
emen Emtnanw Belgien im Falle eines Krl!^

von Feinden umringt.
♦eridjiT n'^ t ton0Cr ^ ^‘ e6 65 einem  ber deutschen Tages-

Oestlich Samogneux stießen unsere Sturmtrupps in die
ftanzosichen L.nien beiderseits der Hohe 344 vor. Sie fügten
fZbS (L ;^ mm ^ 'uste ZU und kehnen mit mehr als
Hunden Gefangenen zuruck. Außerdem befreiten sie einen
Schutzenzug der sich seit dem 7. September, rings von Frau-

Und das kam so:
Der Morgen des 7. September ließ sich verdächtig an . Drüben

beim Franzmann standen nicht weniger als dreizehn plumpe Fessel-
ballone am Himmel, und auf Stellung und Hintergelände lag ziem,
«ch heftiges Artilleriefeuer, das sich späterhin zum wahnsinnigsten
Trommelfeuer steigerte. Ueber die Absichten des Feindes konnte
kein ZweifA herrschen. Jeden Augenblick mußte er angreisen.

Die Erde bebt weiter, der Graben verschwindetbald und wird
zu einer Trichterkette. Unterstand nach Unterstand wird getroffen.
Eingänge stürzen ein, Rahmen brechen. Wer übrig bleibt, hockt
eng zusammengepferchtin den noch nicht zerstörten Winkeln, des
-Signals harrend, das den kommenden Feind verkündet und nach
oben ruft. Draußen kleben, an tiefe Trichterwände gepreßt, tvües-
muttg die treuen Posten. Verbindungen gibts nicht mehr, selbst
innerhalb der Kompagnie sind sie unmöglich. Leutnant P .. in
dessen noch verschonten Unterstand Leute von benachbarten Gruppen
geflüchtet sind, entschließt sich, nach Kräften retten- einzugreisen.
Ungeachtet der höchsten Feuersteigerung huscht er mit seinen Leuten
zwischen den einschtagenden schweren Granaten durch. Sie buddeln.

* „ >U1S liA «, fiW unih da einen nock überlebenden Kam«'

Bon Zeit zu Zeit ertönt oben wieder eine lockende Stimme
m der Hoffnung, daß die Besatzung jetzt mürbe ist und l .ch ae
langen geben will. Keine Antwort. Dann beginnt wie aus obn
StnhT^ Ut' r  r em 005 ^cheu "er Handgranaten auf in
-stufen diesmal ziehen trübe Dünste von Nebel- und tränen-

Stinkbomben nach unten! Aber auch dieses Mittel hilft
^Weitere saloen folgen. Zuletzt beginnen in der Mitte einige
Jetz wir/die *ine  Weile später stürzen sie zusammen,
di? ^ b ? f ^ -8 und unerträglich, dazu der übte Geruch den
b' ' Wunden oer unglücklichen Kameraden ausströmen ! Membe-
chwerden treten ein, die Schwerverletzten stöhnen wieder, die Not

! '8‘ E '. hach,reu. Da tritt eine unheimliche Stille ein. und in
e uhe fallt urplötzlich das Tacken französischerMaschinenae-

'h*u U\a Ueber öen  klnrerstanü sausen die singenden Kugeln Ein
Heller Gedanke durchblitzt alle: das ist der Rutsche Gegemtoß, iS
neuer Mm stahlt ihr« Seele». Jetzt ist dumpfes Platzen vernehm¬
bar und lautes Schreien. Eilends meldet ein Mann ^ daß deutlick,

SÄT *. s,Bm rr ~ — . » ¥ « .  ö S
my,  f _ er  fuoelnd zurück: deutsche Stimmen im Graben'

grÄÄ - irs SS .Ä

einen  Offizier her!" Wen"iĝ Mtt.m!n "hernach rHft-? ^ Hie!

äst, - - rsrista
S„ e,9ZZVZ l*" mem

- Sei £öer  Wiedernahme der Stellung find noch hundert fen

•rSf :ä *; r smvtrs
ÄTJÄtn' 4 'r —jts
- ÄWWSf MÄÄU

•— «v y— ' Ti** ĥ 'iuiu  uru ' auum >eineu hnf
l8Ä l,CfeKblc französische ReMerurig den 2 ^

- . Bslgier wissen, daß, wen» Belgien sich im Falle - " oeraön
Krieues nnt Deutschland nicht in den Stand kk iml ? kn 5
tvaut-at nachd-rucklich zu verteidigen, Frankreich sich te 'Üj b>f& n-
flcn sähe, das belgische Gebiet sogleich bei Ausbrnck̂ ? u *
Feindseligkeiten zu besetzen. 1870 wurde die' g-lerck» ff 01
nmfl abse fl«b«n. uni> der belgische OberkommandieÄ W
wiieraleutnant Ehazcl, berichtete im Jahve 1871 üb.? , i - =!-

des französischen Gegners Wimpffen, in Velaien! U. Ct
suf-aflen. Dleier und seine Generalstabsoffizie-re hätten rS Arbeite
heraus erk-art , man würde diesen Plan ansaefübrt kJ!. c„ riftc
toenn die belgische Grenze n-cht so gut bewÜAg ^ n^ L 'di
daß leder derartige Versuch abgewiesen werbe»konnte Ä El ? *
TIüc  Mahon hat vor der parlanientarischen Unteriuchû ^ ?
komm,,„an erklärt , im Falle des Nichtgelinqens des L °us Dc
L ' be- Mezreres (1870) sei der Armee noch immer k
letzte Hilfsmitkl . der Einbruch in Belgien, übrig geb8

^ -r^ ^ »?^ cklr,ftsteller fassen stets eine 4 - -dann ci
^ 11»^ bei beifftf* en Neutralität ins Auge. Der KomM das seiüant 'x̂ oss-et wricht sô -ar rn erner M !>rndluna vo-n dem*3 in Wn

.ditwnellen Weg durch Belgien und -sagt e« ist kaum an»
nehnren. daß eine Arniee von etwa 100 000 Mann st,re W ^
wn vor einigen belgischen Soldaten niedergLt »m m
Artung vor der Neutralität . Aehnkich spreAn sich! !
Franzosen M Mach und Molard aus . Alle dies? Aeußem» kUszei
Lj kmden sich geiammelt in einer unter der belaA . «mäht
Kriegsbeute gefundenen Denkschrift des belgischen-öS decketsi

ber feinerfeite «.WcklichT Wm
-* k* »ach Berlin fuhrt durch Belgien." Er fei alten
rtrij-t allerdings auf dem Standpunkt , daß Belgien Li >i 9
Neutralität gewahren muß. Aber das war im Jahre 190# teipr
^e,tbe m k,t sich die belgische Regierunq anders besonn«
Belgien war be, Ausbruch des Krieges nicht mehr 13
SÄLdit 5u;\ nÄ ßn!<l0nb fi“tten W

gelegti

feffeS?

Die . amerikanische HeuftaKäf “ .

eri

bdb1
(adii;:-
rcij'cr.

Krr.

Die ..amerikanische Neutralität " ist ein geschichtliLük'^ '
^ durch die Waffenlieferungen an I«

fere Feinde, durch die Depeschendiebstähle Lansings b
die einseitige Krtegsfumnzierung und anderes mehr sei
innere Behütung gewinnt . Einen weiteren Delveis «
«iün?» ' ?/amte  unter Mißbrauch der ihnen gewährt
Gaststenndichaft uniere Feinde gefördert haben, liefert ei
bei Simpkin in London erschienene Schrift des Englänk

f -°0^rLi' ,-n diesem Buche erzählt der Verfasser eilt
nn -t e”A ‘W« befangenen , die mit Hist

Es ihm vom amerrkamschen Konsul in Dresden verschall„ ^
ten Milchen Passes gelang. Auf Seite 173 heißt es : „St tbeni
x.-tedben fand Herr Watkins Freunde in dem amerikanisch, °d i

Kaplan , dem Rev. C. A. Moore: d« °cht,
d »i . der -w- ik mit Seid <t„ ?„■

« .Sä *“ ' ™ »
1 ien,

•oo

^f, (M?â i r/if (’n? errs® Ictf?! r teirb  wissenschaftlich inten
Ää * .. Nachdem sich m den letzten Jahrzehnt
em erhsblicher Rückgang der Gletscher bemerkbar gem<W
Lste (ermge waren über 1000 Meter zunickgewichen). iß
seit 1915 wieder « n Vorrucken festgestellt worden. 1916 wai
-nach einer Zusammenstellung Prof . Brückners - U

HEte der Gletscher in den Ostalpen im Rückgan» '
r1'* ^ vor oder behaupteten sich wenigstens tbli

SJilS . T r° rft,°-6 der Gletscher zu dem' noch der 70jäb J '
SÄ für die Jahre 1920- 1925 zu berechnend» Z

muß natürlich abgewartet wordê .'c
5SÄS » “ft ***  ledenfallS an großartiger- Schön,hen dabei gewinnen.

Aus aller HM*.

sf | Sk si;*33 ÄfÄ, [veranlasst ganz liaturaermiß 'n

Belgiens Beufralifaf in frmzöslscherBelendKang.
trnl ®S S bekanntlich ein« der beliebtesten Behauptungen

wrr hätten die Neuttalität Belgiens- ver-
dreft Neutmlität Belgiens überhaupt nicht be-

^d ' ^ iur Genüge nachgewiesen worden. Nicht ganz so
gleicht , daß unsere Feinde nienmls d?ran

gedacht haben, die belgische Neuttalität zu achten. Belgien
wünsche, seitdem Na-

voteon iürnmal die spater nnt diesem Sammelnamen bezeich-
!̂ Eu.Lander die übrigens dem alten deutschen Reiche
Mgehort hatten — besessen hatte. Die Geschichte 2s zwestm
.̂ rreultes von Taxile Delovd und die diplomatiiche L
Wchte Europas von Dsbrdour, ebenso wie die Memoiren

fallen fest, daß am Tage nach dem
Belwen? Ä 2‘ D « emher 1852 ein Dekret betreffend
Belgiens Angllederung an Frankreich vom damaligen Prinr-
pra,identen, fpätenen Kaiser Napoleon III., unterzeichnet

®T Arn-eevon 100 000 Mann sollte in Belgiens ».
Mfen, und -mit Hilfe einer zwangsweifsn Einführung des

Stimmrechts das vollzogene Verbrechen sank-
ttomert werden. Napoleon ließ den Plan dieses rm -letzten

tms Zucke,-,- • gezayn werden . 53*

^öre voll zum Ansdruck. Man r-chwt ie?

Er - -n Rm -nff Z I m jZ rer :teften  erreicht^
Ä - von nicht weniger... ~ „VW*  von nutzt wenig!

ml «oV

« » r isät  anad !der m »nd seine beiden Kiw

stellte Untersuchung ê bmh ?/1ind d̂te U

s tto  sasfiS



Freirachdorf . 29. OK . Mit dem 1. November
fßctöer unser langjähriger Bürgermeister Wagner
aus dem Dienst . Seit Monaten von seinem Dienst b,=
Urlaub, hoffte die Gemeinde mit ihm und seiner Familie
M er die Erholung und Kräftigung finden würde , um
den ihm ttebgewescnen Beruf wieder z-i übernehmen Die
Ziiick' icht aus seine Gesundheit jedoch zwang ihn um Eni-
hebung vom Dienste zu üitleu . Unter v . ller Anerkennuna
seiner vorbildlichcn Amtsführung wurde dem Gesuch von
seiner Behörde entsprochen. Die Gemeinde schuldet ihrem!kleidenden Buraermeisier niel i_ .V ' .7 -vie weuieuioe icymoet 1

kscheidenden Bürgermeister viel, gemeinnützige An
verschiedenstecA>t,sind wührei.d sein.r Anitsrätinkei

Anlagen
it

8^ ^ ^01110  öffonrniH ' . Zi-löewußtsiiu und patriotische
rii« 2 PflichttreueIreffen ihm insbesondere weitgehendste Erfüllung

aller K' egspftlchten der Gemeinde zur persönlichsten An-
rankkq gelegtrujcU werden . Tie Gemeinde konnte e« sich nicht
M versagen dem aus dein Tunst Scheidenden als ' äußeres
M « , Zeichend?r Dankbarkeit und Verehrung ein kleines G^
eäu f*Trf JU n,lörT,eiL  Dre Ueberreichung eines schönen Ruhe-

Ld ^ !on« Utri ! öie  Gemeindeoertretuna soll ein Ausdruck
n L der Wunsche der Gemeinde sein, daß es ihm docy noch
lle ^ vergönnt sein mö -e. Erholung zu finden und noch lange
netz«; den Legen treuer Arbeit zu genießen . Mö e ' die Sonn-
«ezuiW des ausgehenden Friedens über ihm und seinem Hans

leuchten und mir ihrem milden , heilenden
.iejj pcheine sein ferneres Leben noch lange umgoiden!

Oberhausen (Kreis Westerbur ), 29 Okt A>n
Oktober I9l7 waren 28 Jahre verfloss^ , seit der

en rMArber!er Josef Meurer  m die Dienste d-r Od -̂nwäld -r
lioh4Harlstem-Jr .dust: ie A.-G . Betrieb Steinefrenz eingetreten

" wlüxßNus diesem Anlasse versammelten sich die Beamten und
Arbeiter zu einer schlichten Feier . Herr Direktor Klefenz
au- Darmstadt begrüßte den Jubilar und rühmte dessen
allzeit bewiesene Arbeite freudwkeit . Zuverlässigkeit und

Wuchttreue. Am Namen der Airma überreichte er chm
dann ein größeres Geldgeschenk; ebenso überreichte er ihm

!das seitens des Verbandes Südwestdeutscher Industrieller
in Mannheim verliehene Ehren -Diplom und die silbern?
uren-Medaille Herr Bürgermeister Hannappel  aus
bererbach teilte hierauf mir . daß dem Jubilar das
Megsverdienstkreuz " verliehen wurde und heftete diese
luszeichnung an dessen Brust . In seinem Schlußwort
-mahnte Herr Direktor Klefenz dann die gesamte Ar-
iteischaft gleiche Pflichttreue zu beweisen und in der
zigen schweren Zeit fest zusammenzustehen lind durchzu-
>Iten bis ein siegreicher und ehrenvoller Friede erkämpft

ü. Mit einem dreimaligen Hoch schloß die eindruck- volle
ner Dem Betriebsleiter der Firma Herrn Julius

«ehen^ ebenfalls das „Kriegsverdienstkreuz"

Lor bk« Kanzlerwechsel.
Roch krins Lösung der K-ise.

Bert in.  30 . Okt. Die Beihandlungen , die der nach
Berlin berufene Graf Hertling mit den Parteiführern be-
-onnen hat . sind noch nicht abgeschloffen. so daß es

noch keineswegs feststeht, ob Graf Hertling wirklich das
umt eines Reichskanzlers annehmen wird . Die in der Presse
aufgetauchte Behauptung . Graf Hertling habe sich über die
Übernahm ? des Reichskanzleramtes bereits entschieden, ist un-
ichtig. Feststeht gegenwärtig nur . daß Dr . Michaelis

gehen wird und daß dem bayerischen Ministerpräsidenten
die Nachfolge angedoten worden ist. Graf Hertling ist
beim Grafen Lerchenseld in der bayerischen Gesandtschaft
abgestlegen und hat dort verschiedene Parteiführer , und
zwar nicht nur solche der Mehrheit , empfangen . Eine
Elnlgun i -st noch nicht erzielt . Reben diesen Besprechungen
geh?n im Reichstage solche der Parteien unter sich nebenher.

Private Handdssehule
von

mmd Bohne, Neuwied
Bahnhofstr . 71. Gegründet 1905. Fernspr. 432.
Gründliche gewissenhafte Ausbildung

für Damen und Herren
m Buchführung , Korrespondenz , Rechnen, "

Wechsellehre , Kontorpraxis usw •
Schönschnellschreiben , Stenographie ’und

Maschinenschreiben.
Vormittags -, Nachmittags - und Abend-Kurse
Prospekt frei . 1000 Anerkennungen

Begum ne Uer Hauptkurse am 1. Oktober und
' Novbr - Beginn der Einzelkurse täglich.

Ausruf. Wagenpferd
i„ ®,ie \ m vergangenen Jahre hat sich das Deutsche
Ko nnte?  für Sammlungen zu Gunsten des W

Koten Halbmondes"Hm-
auch diesmal an den Unterzeichneten zwecks Beranstaltuna
einer erneuten Sammlung gewandt - " aniiallung

, Das Komitee teilt , mit . daß die lange Dauer des
che"?Si' n °ttbe TV an  bie  L -istungen und an
mite « » Uufl " s» und bittet um

Spenden  bitte ich an mich - Rathaus  Zimmer
Nr . I senden zu wollen . Quittung erfolgt im Kreisblatt

Montabaur,  den 23. Oktober 1917.
Reis, Bürgermeister.

uicht über lOjährig, sowie
eine Ladung Wiesen- oder Kleebeu

Mit Ausfuhr-Bewilligung zu kaufen gesuchl. y
C. Schneider, Düssel dorf. Ost-Straße 164.

I Mache hiermit bekannt,
daß ich im Lokale der Frau
Witwe Michel, Kirchstr. 6
meine diesjährigen

flcola
GMgesMsk

Zahlungsaufforderung.

ncheGd Verfügungen betreffend Kriegsrohstoffe nebst deren
»tragen, Ausführungsbestimmungen und Erläuterungenas 4. Eraänzunashlott  nnt4 » So™ ——

iWf nt:

), »
NM
fflJt

zam

v '*-^ 01 Burg,  30 . Okt. Gestern Boi mittag kurz
Ä 10  Uhr fand man auf der Eisenbahnbrücke zwischen
ichmgen und Balduinstein die Leiche des Herrn gu
tisors Kolb  von hier , der bei Ausübung seines Berufs
mge Stunden vorher den Tod gefunden hatte H. -r
llb wollte an der Unfallstelle aus einem Abteil in eia
lachbaiabteil umsteigen , ruschte dabei auf dem infolge
Metalls glatten Trittbrett aus und geriet unter die
der des Zuges . Der Körper des Verunalückcer, war
ständig verstümmelt . Herr Kolb stand im 52. Lebens-
>re. Er palt als ein tüchtiger und gewissenhafter

Solz « -tgegcld - r für die Gemeinde!
Welsch neu darf  sind bis zum 15. November 1917
bei Vermeidung des Zwangsverfahrens , zu entrichten.

Welschneudors , den 30 . Oktober 1917.
_ Die Gemeindekasser Lehmler

(40So rten )ausgestellt habe
Jeder Gartenfreund und

-Freundin wird sich für oie
außergewöhnlichen Pflanzen
interessieren. Bemerke dabei,
baß ich gegenwärtig nur
Salat «. Spinat verkaufe

Hochachtend

Adolf Zntra.
Montabaur.

r em tamt cr>
HÄ- .. ,

schaff o" der vom Kriegsamt im Januar 1917 lherausqe-
L ZusammenstellungvonGesetzen,Bekanntmachungen

Wir übernehmen fortlaufend

Auftche ans Re-Mum
t- jeder Art.

Merzu Cs., G.m.b.o.AassbachWestew)
'AI I: ÄuUjiliAchauu. Rr- dratur-Werkstätte.

Zuverlässiges

ZmitMe«

holzerhaltendes An¬
streichemittel, bester

Ersatz für Carbolineum
zu haben bei

Jos. Leuthner Nachf.
Zwei schmiede-iferneEeländer

4 m lang. 1 m hoch, zu
verkaufen.

Montabaur,
Herzog Adolfstraße 4.

Ein frischmelkend
Rind

[das auch etwas Gartenarbeit schönem Muttrrkalb
versteht .mit Ioder eine hochträchlige Kuhversteht und Ziege melken «der eine hochträchtige Kuh
kann, in kleinen Haushalt ! ^ ®ct nial kalbend) beide gut
zu Weihnachten oder auch (Lahnrasse) von
früher gesucht. beiden die Wahl zu verkaufen.
Frau Reinh . Merkelbach,

Grenzhausen.

4- Erganzungsblatt  nach dem Stande vom
-diqnĥ p^ ber 1917 erschienen. Dieses Er änzungsblatk

^ w aus Anforderung kostenlos durch die Stellen " abqe-
1 k,'i ÄÄ bie  Zusammenstellung Nr . Bst

inlaM 17' EA - bezogen worden ist.
hnt̂ ,._

Letzte Nachrichten.

Gute Schafweide
abzuqebrn für zirka 200 Stück. Näheres
Gutsverwaltung Älbrechtshof bei Benders a/Rh.

zu v er-

Soßen6ii‘AWüiep(l2H|fn9
id) an die giötztr Bnum 1d»»»l» in? ^so wtnbtn  Sie sich an die grötzte Baumschule im

Kreise : Heinrich Grimm , Ransbach (Western, .)

17 Monate alt.
kaufen  bei

Bernh. Sebastian Eberz
Herschbach bei Selters

(Westerwald ).s

Christian Barbauus,
Esch elbach bei Montabaur.

, ' • ■ ■ anoanBiiga

iStenhlji. sifaijt*
kauft

6öm. Stock, 6oIin|ei.
i orai i

Glsis.
Fleißiges, braves

Der Taachbootkries.
.Berlin.  28 . Okt. (W . B . Amtlich .)

Kriegsschauplatz wurden durch ^ 'scrê U-Boote
L ,; ? ° 00 ^ Brntto -Reg .st2  Tonnen vernichte?
rbaWT tl - Unter den versenkten Schiffen b. fanden sich
chö"! „ ' °kn bewaffneten englischen Dampfer „Elmsaartb"

j >ung 4800 T . Zucker und Adorinha " "^ " ^ ^gany ,

E!isill>chkll-BeM IieHmäHkll
zu Montabaur

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

deutsches Kauoueuboô im Hafen von Rio
hä i® aJ reI ' 29■ Okk. (zb.) Havas berichtet, der „Frkf

-» zufolge, aus Rio de Janeiro : Als die brasilischenWVM' uc  ^ u*ieicu; AIS oie hr
cd uimiuic « unonenDoot Eber"
beschlog belegen wollten , setzte die Mannschaft da«

iü«i azeugm Brand und versenkt? es '
)st«W .
l

.- Äertliug der nächste Aeichskavzler?

und ier IlStZa boJ bem  Staatsmann
'Audienz bVReichskanzleram ; an ^ Graf °HEÜa

°,bch. wie es heißt . Bedenkzeit, um bmor . r «*
kern̂ as!^ ^ rs Besprechungen mit den maßaebenden

CS « ,? ,*» """ !’“ mal8  di - Berufung ans

" » eStf 9' ' “4  bi - i« « a "»ier§ Michaelis ist
W' te  ” er(ou*« ' wi ' d mit bei Neubesetzung des
Htt Äf d-rStilluug

Zuaunsten der Hausarmen in hiesiit. r Stadt ist
,tti % Jo « tabaur u - v

Ö!C. «achste Umgebung seitens des König! Oberpräsi-
diums za Caffel gestattet worden . ^ oerpraii-

Die Verlosung soll am 25 . November 1917 naeb-
mittags 3 Uhr im Saale des hiesigen Kath . Gesellenhauses
unter polizeilicher Aufsicht stattfinden . ' euenyauses

Es werden zu derselben 2000 Lose zu 25 Pf «us-
und entfallen hieraus wenigstens 250 Gewinne

«stehend m Schmucksachen, weiblichen Handarbeiten Kurz'
waren . Büchern. Bildern . Lebensmitteln und deral imGesamtwerte von 3W Mark 9

für alle vorkommende Ar¬
beiten gesucht.- iw . . I ^iieutn an

Unternehmer.Menbach

599 Meter montiertes
Gleis 65 m/m Schiene «,
69 cm Spur , 1 Weiche,
1 Drehlchcibe, Mulden¬

kipper 3/4 cbm
r « vermieten.
Schriftliche Offerten an

Sreinzeugfabrik.
Höhr,  Römerberg.

r ' uie -̂ rennunq der Stelluno

^ 75 , ^ ." ^ ahlnng der Gewinne in Geld itt
ausgeschloff .'n . Als Gewinne dürfen nicht ausaesetzt
werden unbe wegliche Gegenstände , sowie Barren Säulen
^ i " ' 3'£ eIn' Kugeln . Blöcke und andere Gegenstände
von edlem Metall , bei denen der Wert der Bearbeituna
nur nebensächlich ist. und in keinem richtigen Verhältnisse
der sieht. Bei nicht vollständigem Absatz

1 ? genommenen 2000 Lose kann eine er,tt
sprechende Verminderung der Gewinne erfolgen wobei die
Lu E ' LL " ich- !e" ° ehmeuoursen. Die Gestattung dieser Verminderung findet aus
vorherigen Antrag durch die Ortspolizeibchö?de statt.

Die gewonnenen Gegenstände werden den Gewinnern
am Tage nach der Verlosung ins Haus geschickt

An alle Freunde unseres Vereins und der von ibm
verpflegten Armen richten wir die zuversichtliche Bitte
7-L ? ' li--buu.teu zugunsten der StaS 6 burd, « £ '
ju 5 ” teiftü" n ,m * " • « -« ' « » -»

Montabaur,  den 6. Oktober 1917.

Ein braves, katholischesMädcheu
in einen kleinen bürgerlichen
Haushalt von drei Personen
gesucht.

Kran Peter Hilgert.
B en d o r f a. Rh.

Obst- u.Gemüse-Großhandlg.

inLangheckeb. Aumenau
(Lahn)

Zwei

pinölil. JintDrr
Eines als Schlafzimmer mit
2 Betten ) gesucht.

Angebote unter Nr . SR.
499 an die Geschäftsstelle.

Sehr schön mödl.

Zimmer
in besserem Hause zu ver-
miettii. Näh. i. d.Geschäftsst.

Walzenführer.
Mafchinj,.eu
i»i>Heizer

für den städlischen Betrieb
bei hohem Lohn  sofort
gesucht. Bewerbungen an

Strobevbaaamt
Wiesbaden««»-»->

Die Verleumdung gegen
den Landsturmmann Joh.
Wolf aus Eschelbach
nehmen wir hiermit als un¬
wahr zurück.

DerWirtschaftsausschuß
I Weiaad, Vorsitzender.
lttltzfM, Büraermeister.

^kitttrrosbLl ^ r Klangt in dieser Woche
. --ne Nummer

Dir Borstanv dcs Eli,abcthr »verei»s.

des K-.i-btut.r- zur Sl̂ abe unb iwaTämSamHa »’
Li? 1 , *: '? '!1" ' - - « »»- ! , . ,  usw "ü' bte

8 ^ efnä„ Än " ’ at ' f, ' nä “ * 3Hi ‘“ 9 ^ntttug
Krrisblattvrnckerei Montabaur.
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Nachruf!
Der auf dein Felde der Ehre

--  gefallene
Jägergefreite , Herr Kreisbauamtsassistent

Reinhard Gries
war seit 1905 bis zu seiner Einberufung auf
dem Kreisbauamt zu Montabaur tätig.

Mit ihm ist dem Kreisbauamt eine pflicht¬
treue und gewissenhafte Kraft genommen.

Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bewahren.

Montabaur,  den 29 . Oktober 1917.
Der Kreisausschuss:
Bertuch , Königl . Landrat.
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Rohstoff -Versorgung der Tapezierer.
Zur Besprechung des gemeinsamen Bezugs der Roh¬

stoffe aus der Reichsverwaltung bei der Uebergangswin-
schaft werden alle selbständigen Tapezierer des Kammer¬
bezirks auf Donnerstag , den 1. November-

|nachmittags V-3 Uhr , nach Limburg  in die alte Pch

Di « Handwerkskammer.
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|hat sofort billig abzugeben Theodor W -rtge « juu,
Vallendar a . Rh . Telephon 2540 Amt Coblenz.
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Der vom 1. November 1917 ab gültige

Blalat-Fahrvlau. ....
enthaltend alle von Montabaur abgehende u . daselblt ankoni Zeit vor

Imende Züge , ist an bei uns zu haben . Preis 30 Pf^
Kreisblatt -Drnckerei Montabaur.

Eine junge, schwere, erstklassige
Fahrkuh,

prächtig, steht zu verkaufen. _
| Wilh . Äng . Fohr , Krugfabrik Baumbach, (Wester« «s- und

Mein Wohnhaus P 't!
Eine Gewähr dafür , daß die im Fahrplan verzeichneten Züge verkehren und eine Gewahr für die Ruck- und

J ' ' Weiterbeförderung bei Anschlußversäumnis wird nicht geleistet.

, , . lfferwerke,
I in Montabaur Gelbachstr . 10 mit Garten , in freier j 2. Der A
| sunder Lage, ist zu verkaufen.
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Nachruf. Tödes -Anzeige.
Am 26 Oktober ds . Js . verstarb infolge längerem , schweren

Leidens Herr Lehrer a . D.

6. Schmidt
Direktor des Herschbacher Vorschuß Vereins
eingetragene Genossenschaft m . u . H . an Herschbach.

Mit reichen Geistesgaben ausgestattet , stets bestrebt
dem allgemeinen Wohle zu dienen , hat er als Direktor unseres
Vereins beinahe 25 Jahre mit größter Gewissenhaftigkeit , Fleiß
und Treue seines Amtes gewaltet.

Ein Ehrenmann in jeder Beziehung , bieder und ehrlich
hat er sich die Herzen aller gewonnen , die ihm näher standen.

Wir betrauern schmerzerfüllt sein Hinscheiden und werden
ihm ein dankbares und ehrendes Andenken für alle Zeiten
bewahren . ^ *• P'

•Herschbach , den 29 . Oktober 1917.

Herschbacher Vorschußverein
eingetragene Genossenschaft m . unb . Haftpflicht.

Im Namen des Aufsichtsrates:
Chr . Weingarten.

Ach es ist ja kaum zu fassen,
Daß Du nicht mehr kehrst zurück!
So jung musst Du Dein Leben lassen,
Zerstört ist Deiner Lieben Glück.
Ein jeder , der Dich hat gekannt,
Und auch Dein treues Herz,
Der drückt uns nur noch stumm die

Hand
ln diesem tiefen Schmerz!
Du gutes Herz, ruh still im Frieden,
Innig beweint von Deinen Lieben.

Am 29. Oktober 1917 starb in Feindesland infolge einer
schweren Verwundung den Heldentod fürs Vaterland mein ein¬
ziger , heißgeliebter Sohn , unser guter Bruder , Onkel u . Schwager

Im Namen des Vorstandes:
F . Himmerich.

Ein tüchtiger

BetckWhm
für Tongrube mit Tage¬
bau - und Schachtbetried so¬

wie Maschineneinrichtung
in hiesiger Gegend sofort

g t f « ch t.
Gefl . Offerten mit Gehalts¬
angaben unter Nr . I . R.
399 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Zirka 15 ZentnerKartoffeln
gegen Bezugsschein

Zosepb Tboms,
Musketier in einem Infanterie -Regiment,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2r Klasse,

im blühenden Alter von 21 Jahren.

Montabaur,  den 31. Oktober 1917.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Mattb. Tbome Witwe und Kinder,
sowie Anverwandte.
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Die Leiche wird nach Montabaur überführt und wird die Zeit der
Beerdigung und des Traueramtes noch näher bekannt gegeben.
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zu kaufen gesucht.
Offerten unter E . S . 279
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten

Schöne , Helle

r-ZiMtw«Isi>i»z
mit Küche und Zubehör zu
vermieten.

Franz Karl Hisgen

Zum 15. Nov . oder früher
ein kinderliebes

Beituliidchen
Einzelne Dame suchtStundenmädchen

oder -Frau . Mch . zu erst,
in der Geschäftsstelle d. Bl.

Ei» Garte« oder
Älter zu kaufe » gesucht.
Angebote unter Nr . 100 an
die' Geschäftsstelle d. Bl.

gesucht, welches bereits in
herrschaftlichem Hause diente.
Bewerbung mit Bild und
Zeugnisabschrift erbeten.

Frau Dr. Rust,
Esten , Markt 3.

Die in der Verfügung des KreiSausschuffes!
18. Oktober 1917 (Kreisblatt Nr . 167 ) erwl

neuen Formulare

sind bei uns vorrätig.

Kreisblalt-Druckerei Montabarrrj
B Die D
i - an den
Berlin:
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